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Goldberg von den Heckersbergen gesehen

Welchen Standpunkt man sich auch immer wählte, eine Schau aufs Städtel Goldberg bot 
stets ein reizvolles Landschaftsbild echt schlesischen Charakters. Auf diesem Bildchen von 
den Heckersbergen aus fotografiert, sehen wir im Vordergrund die Siedlungshäuschen in 
der Oberau und die Katzbach, im Hintergrund ragt aus dem Grün die altehrwürdige evgl. 
Kirche hervor. Jeder Reisende auf der Bahnfahrt nach Hermsdorf entzückte sich an diesem 
freundlichen Bild, das auch uns in der neuen Heimat wieder die Erinnerung an unser liebes 
Goldberg erwecken soll.



Wie sieht es in der Heimat aus?
G o ld b erg  im  A ugust 1952

Jeder ehemalige Goldberger ist gewiß 
ein bissei neugierig, was sich seit sei­
nem Fortgang aus der lieben Heimat­
stadt hier inzwischen alles geändert 
bat. Ich will deshalb versuchen, das 
Bemerkenswerteste mitzuteilen:

Als erstes würde Jeden, der wieder­
käme, der renovierte K irchturm  der 
evgl. S t a d t p f a r r k i r c h e  grüßen. 
Die Beschädigungen durch Beschuß und 
die „Neigung“ des Turmes nach der 
Ostseite zu sind beseitigt. Von der 
obersten Kuppel nb bis herunter zuin 
„Rundgang“ ist neu verschnlt und mit 
Blech nbgedeckt worden; das Riech hnt 
einen kupferfnrbigen Anstrich, die 
Holzsäulen der einzelnen Kuppeln sind 
weiß gestrichen und blnu nbgesetzt, 
das Dach des Rundganges ist rot ge­
strichen. Der Turin sieht „wie neuil 
aus. Da auch das Schlagwerk der 
Turm uhr, das wegen der Einsturzge­
fahr des Turmes und während der 
W iederherstellung abgestellt war, wie­
der in Ordnung ist, weiß man also in 
Goldberg jetzt wieder, was die Glocke 
geschlagen hatl (W ir haben das ja 
auch so gespürt I I I Das nebenbei.)

.Vom Bahnhof aus nach der Stadt 
zu verm ißt man zunächst die A l t e  
W a l k e ;  sie ist verschwunden. Das 
Höher’sche Haus una daneben die Ger­
berei sind Ruinen. Das große Gefälle 
hat 7 Treppen mit zusammen 33 Stu­
fen erhalten. Manche betrachten das 
wohl als Verbesserung, viele aber als 
Verböserung. Mit dem Fahrrad, klei­
nen Handwagen oder Sportwagen mit 
Kindern kommt mnn da kaum noch 
hin und her.

An der Ecke S ä l z e r s t r n ß e  — 
N i e d e r r i n g  sind die Häuser von 
Binner, Buchhändler W alter, Förster, 
Lindner, Specht, Wilde, Mummer und 
Mäntner verschwunden, man brauchte 
Ziegeln. Der Schutt wird noch weg­
geräumt. Die Fleischerei W alter ist 
also nach links hin „das erste Geschäft 
am Platze“ . Die Mittelstandsbank m uß­
te „gestützt“ werden, nicht etwa wegen 
Znhlungsschwierigkeiten, sondern we­
gen Einsturzgefahr, weil die ganze

Niederrungsseite (Willenberg, Hall­
mann, Mätzig und Brunecker) auch 
verschwunden ist bis auf den Schutt. 
Die Häuser von Tscheuschler, Tarne 
& Garfs und Rinke sind, ebenso wie 
die Mittelstnndsbank, unbewohnt we­
gen Einsturzgefahr. Gemacht wird 
nichts dran, obgleich sie wohl nur im 
Keller abzufangen wären. CoIImars 
Druckerei steht nur noch als Ruine, 
sonst ist der Häuserbestand vom Ring 
unverändert. Von den „3 Bergen“ ist 
im Herbst vorigen Jahres ein Teil des 
Dnchstuhls abgebrannt gerade an dem 
Tage, an dem die hiesige Feuerwehr 
dort ih r Vergnügen abhielt, man wollte 
ihnen anscheinend liebenswürdigerweise 
noch etwas einheizen. Der Schaden 
ist wieder in Ordnung, das Hotel als 
solches ist in Betrieb. Der „A dler“ 
ist Gemeinschaftshaus der ehern. H ut­
fabrik, unten im Lokal w ird Billard 
gespielt, oben im Saal sind Versamm­
lungen und wird getanzt. Sonst ist 
aber kein Ausschank dort. Das „D eut­
sche H aus“ , das auch schon mal bau­
fällig war, hat die „L ena“  (Nachfol­
gerin der „Buhag“) in Schuß gebracht 
und belegt, ebenso die „Sonne“ . Sei- 
delmnnns Konditorei ist Lokal, das 
Cnfe Hoffmnnn auch. Stannecks Lokal 
steht leer, düs Haus ist aber bewohnt.

In  der L i e g n i t z e r  S t r a ß e  sind 
das Haus von Stiffel und von Fahrrnd- 
K uhnt Ruinen und an der Ecke Latus- 
serk’s Haus und das daneben (wo Sau­
er’s Blumenladen war), das große Iloff- 
manu’sche Eckhaus an der Post sind 
verschwunden, die „M ohren“  sind auch 
weg. Das große Kflhn’sche Haus am 
Töpferberg rechts steht noch nls Ruine. 
Die Reiflerstraße ist unverändert, Neu- 
manns Brauerei steht still, das W ohn­
haus ist unbewohnt, es wird aber alles 
bewacht.

Zur Zeit ist die D o m s t r a ß e  dran 
mit Einreißen, von Kino-Kunzes W ohn­
haus nn (das Kino selbst steht noch 
und ist in Betrieb) die ganze rechte 
Seite und die ganze Riegner-Platz- 
Front bis zum Bautz-Haus (ohne die­
ses) ist schon und wird noch umgelegt. 
Es wird nlso für viele hier immer
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„aussichtsreicher"! Lienigs Brauerei, 
der im Jnnuar 1952 der Dachstuhl 
abbrnnnte, wird jetzt wieder bewohn- 
bnr gemacht. Am Trotzendorff-Plntz 
fehlt das Schneider-Scholz’sche-LItuis.

Der .,Prinz Heinrich“ und Wagners 
W erkstatt sind verschwunden, ebenso 
die Franz-Schmiede. Dort steht jetzt 
ein W artehäuschen für den Autobus- 
Verkehr Liegnitz-Goldberg-Schönau- 
llirsrhbcrg und zurück. Postinspektor 
Zimmermanns Haus, „Else-M arie“ ist 
Ruine. Die O b e r t o r - S i e d l u n g  
ist in Ordnung und bewohnt. Dns 
Holzhnus von Sohn und Dachdecker 
Gerlachs Scheune sind weg.

Straße, Neustrnße und W olfstrnße sind 
einige Häuser unbewohnt. Buchbinder 
Rucks Haus und dns Eckhaus Ziegel- 
strnße sind weg. Die Ziegelstraße und 
Junkernstrnße sind unverändert. Das 
ehern. D i a k o  n i s s e n -  K r a n k e  n -  
h n u s wird anderweitig benutzt, nach­
dem dns Hindenburgkrnnkenhnus wieder 
nls solches eingerichtet ist und benutzt 
wird. Dns Ilnus zwischen Spediteur 
W nlter und Tischler Strehmel ist mich 
knputt.

Die S t i f t u n g ,  die in den Um- 
fnssiingsmnuern noch steht, soll jetzt 
mich nusgebnut werden. Der Sportplntz 
in der Oberau ist vergrößert worden,

Dns Reichshaus von der Villn Anna, 
diese selbst und Zinsertce-Scliumnnns 
Villn sind weg, ebenso daneben dns 
May nhardt-IInus. Die 3 Reichshiiuser 
waren mich kaputt, eins ist neu nus- 
gebaut und bewohnt, nn den anderen 
beiden wird gearbeitet. Vor dem Frie­
drichstor ist nur die „H offnung“ weg, 
Ratsdiener Hcring’s und. Drogge’s Haus 
in der „K uhpläckc“’ (Weg nach dem 
Flensbcrg beim Stern herunter! und 
noch 3 andere dort sind auch ver­
schwunden. Pladecks Grundstück und 
die Loge werden auch abgerissen, die 
„Germ anin“ ist unbewohnt, im ehern. 
Snnl sind jetzt Gnrngen von der 
„L ena“ . Die Schcibe-Villn neben der 
knth. Kirche ist dem Erdboden gleich 
bis auf den Schutt. Auf der Friedrich-

so wie der Turnverein sich dns schon 
immer wünschte. Der Gnsthof zur Ei­
senbahn ist verschwunden, in der 
Oberau ist Vont’s Gasthaus weg, dns 
Nebengebäude steht noch und ist be­
wohnt. Der Steinbruch arbeitet flei­
ßig. Dns Thalsrhloß-Piicklcrstraße ist 
Magazin, mich der Getreidespeicher. 
Die Molkerei nrheitet auf vollen Tou­
ren, Butter ist aber knapp.

Die Verkchrsverhältnissc sind gut. 
Die Eisenbahn geht wieder wie früher 
nach allen Richtungen. Auch der Hege­
wald-Schacht (Hansel) hat Vollspur­
bahn-Verbindung mit Hermsdorf. Au­
tobusverkehr haben wir auch (siche 
oben). Die elektr. Straßenbeleuchtung 
ist sogar besser als früher, wenn alle 
Lampen brennen, leider nicht immer.
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Die Schmiedestraße hat elektr. Haus- 
nummern-Beleuchtung, die aber zum 
Teil apch schon versagt. Sogar Ein­
bahnstraßen haben wir hier, also bei­
nahe großstädtisch. Das, liebe Heimat­
freunde in der Ferne, ist ein unge­
fähres Bild Eures lieben Heimatstädt­
chens von heut. W er von Euch noch 
s p e z i e l l e  Auskunft haben möchte, 
darf sieb an Herrn Meinhardt*) durch 
Postkarte mit Rückantwort wenden.

Uber die w i r t s c h a f t l i c h e n  
V e r h ä l t n i s s e  der Deutschen hier 
(in Goldberg noch etwa 250, auf den 
umliegenden Dörfern sind aber auf 
den Gütern auch noch eine ganze 
Menge, über Haynau und Schönau 
weiß ich weniger Bescheid! ist nicht 
viel zu sagen. Es haben ja alle, auch 
Ihr, liebe Freunde in der Ferne, 
schwere Zeiten durchmachen müssen. 
Es ist aber jetzt so, daß es auch bei 
denjenigen, die hier auf den Gütern 
arbeiten, zum Leben reicht, was bei 
den Russen oft nicht der Fall war. 
Die Landwirtschaft m ußte ja schon 
immer schwer und lange für wenig 
Geld arbeiten. W er in einer Fabrik 
oder sonstigem Betrieb arbeitet, hat 
es etwas leichter, weil er eben geregelte 
Arbeitszeit und auch feststehenden 
Lohn hat. — „Man m uß das Leben 
eben nehmen, wie das Leben eben is t!"  
— Unser k i r c h l i c h e s  Leben ist 
auch geregelt. H err Pastor (jetzt Su- 
perintendentj Steckei aus Liegnitz hält 
monatlich einmal Gottesdienst hier in 
der Friedhofskirche, dabei werden

*) Lothar Meinhardt ;
Lohr a. M.,
Gärtnerstr. 510

Trnuungen mit erledigt, und kommt 
auch zwischendurch zu Beerdigungen 
her. Einmal im Monat ist Lesegottes- 
dienst. Alle kirchliehen Handlungen 
müssen in der Friedhofs-Kirehe sta tt­
finden, weil in der Stadtpfnrrkirche 
die schöne große Orgel ausgebaut und 
fortgeschnfft worden ist. Der gemischte 
Kirchenchor, der nach der Aussiedlung 
seines damaligen I.ei.ers, Herrn Kätsch, 
zunächst etwas verwaist war, ist auch 
wieder neu au Tg« ebt. nachdem Frau 
Klose, die nuch die Orgel spielt, sich 
bereit gefunden hat, das immerhin 
schwierige mul manchmal auch un­
dankbare Amt als Chorleiterin zu über­
nehmen. Der Chor tr itt bei Festgottes- 
diensten, Trauungen und Beerdigungen 
in Aktion und hat schon viel Dank 
und Anerkennung gefunden.

Seit November 1952 gibt es hier 
auch eine S c h u l e  für Deutsche. Alle 
schulpflichtigen Kinder werden von 
einem deutschen Fräulein aus Licg- 
nitz, das täglich hin und her fährt, 
unterrichtet. Das Klassenzimmer ist im 
Kavalicrberg (früherer Saal). Der Er­
folg kann sich ja erst später zeigen. 
Jedenfalls hat das Fräulein die kleine 
und große Rasselbande gut an der 
Strippe, das beweist ein gut gelun­
gener bunter Nachmittag, der schon im 
Juni dieses Jahres stieg.

W ir sind mit unseren Gedanken stets 
bei Euren Heimattreffen und freuen 
uns immer sehr, dann von Bekannten, 
die dabei waren, etwas davon zu hören 
oder in den Heimat-Nachrichten, die
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manchmal auch hier ankommen, davon 
zu lesen. Wie gerne würden wir dabei 
sein, denn das könnt Ihr, liebe Hei-

•• 'V'VVVW M t' 11’ r'*tullulh'ht/"///T)

matfreunde, uns glauben, so sehr. Ih r 
Euch vielleicht nach der alten Heimat 
zurück sehnt, so sehr und dringend 
wünschen wir hier Alle (mit ganz 
wenigen, durch besondere Umstände 
bedingten Ausnahmen) von hier fo rt 
und mit unseren Angehörigen oder 
Verwandten drüben wieder zusammen 
zu kommen. W ir sind und bleiben 
Deutsche und wollen wieder mit Deut­
schen zusammen leben! „W ir wollen 
heim, uns reicht’s 1 1 1" B i t t e  v e r -  
g e ß  t u n s  n i c h t !  W ir alle hier 
grüßen Euch, besonders die Gold­
berger, in herzlicher Heimatverbun- 
denheit und wünschen Euch (und uns!) 
weiterhin alles Gute und ein bal­
diges Wiedersehen in einem geeinten 
Deutschland oder in der a l t e n  Hei­
mat 1

Im Aufträge:
N. N.

Zlotoryja (Dolny Slask) 
Goldberg (Niederschlcsien)

Goldberg-Haynauer in München
Die Schlesiergruppe Goldbcrg-Iiny- 

nau in München veranstaltete am 
18. 10. 1952 in der Gaststätte „H eck“ 
einen gntkesuchtcn Heimatabend, bei 
dem Herr S r h ü r e r, von der Re­
daktion ,,Der Schlesier", in einem 
Vortrag das Verhältnis zwischen llei- 
mntvertriebenen und Einheimischen er­
örterte. Anschließend .schilderte Herr 
Dr. S t a r k e  (früher Michelsdorf bei 
Haynau) fesselnd seine beifällig a n ­
genommenen Reiseerlebnisse in der 
Türkei. „Fahnen-W orm “ aus Haynau 
betonte die W ichtigkeit der deutschen 
Frau und M utter in den Kreisen der 
Heimatvertrieliencn. Seine Ausführung 
und sein temperamentvoller V ortrag 
erntete ebenfalls großen Beifall.

H err H ö n s o h ,  I. Vorsitzender des 
Schlesiervereins München, und H err 
Dr. K l o s e ,  Leiter der W irtschafts­
gruppe im Schlesicrvcrein, statteten 
uns einen kurzen Besuch ab. Sie freu­
ten sieh besonders über den familiären 
Charakter dieser Veranstaltung.

Heimatfreund K e i n e r  zeigte zwei 
von ihm selbst gedrehte Filme: „Schle­
siertreffen in Hannover“ und „Ileim at- 
tng in Bad Tölz“ . Auch hier wurde 
mit Beifall nicht gespart.

Ileimatlieder, Gedichte und Musik 
umrahmten diesen wohlgclungenen Hei­
matabend. Ein Paschtisch erinnerte an 
die „K irm ’s derheeme“ . Die schlesische 
Gemütlichkeit schlug bei Mohn- und 
Streuselkuchen, schlesischer W urst und 
Tanz wieder hohe Wogen. Am 15. 11. 
fand bei „H eck“ ein Schlachtefest 
nach schlesischer Art statt, das eben­
falls einen fröhlichen Verlauf nahm.

Die Einweihung eines Tisehwimpels 
mit Hnynauer W appen, wurde bei 
starkem Besuch am 20. 9. 52 in der 
festlich geschmückten Gaststätte Heck 
wiederholt. Eine wunderbar aufgebaute 
Tombola war die große Überraschung 
des Abends, deren Reingewinn einer 
W eihnachtsfeier zugute kommen soll.

Das Ehepaar K n g e  nus Agnetendorf 
brachte besten Humor in schlesischer
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Mundart und erntete großen Beifall. 
Die Stimmung des Abends erreichte bei 
einer humorvollen amerikanischen Ver­
steigerung ihren Höhepunkt.

*

Die nächste Veranstaltung des Hei­
matkreises Goldberg-LIaynau, Braun­
schweig, findet als Adventsfeier am H. 
12. 52 um 15 Uhr im „Lindenhof“ 
zu Braunschweig statt.

Schönau a. K. 
im Zeichen 
des Verfalls

W as d ie  P olen
„A u fb au “  nennen

Knapp 1000 Schönauer Einwohner 
erlebten im Mai 1945 die russ. Be­
setzung und seit Juni desselben Jahres 
die beginnende Polonisierung unserer 
Stadt. Die planmäßigen Ausweisungen 
begannen im Juli 1946. Jetzt leben in 
unserem Ileimatstädtel nur noch we­
nige Deutsche, 18 Familien von 2—4 
Personen, die teils in der Stadt oder 
auf den Gütern der D örfer arbeiten 
müssen. Die polnische Bevölkerung er­
reicht noch nicht die Zahl von 900. 
Unser liebes fleim atstäd'chen. umgeben 
gleich einem Kranze der heimatlichen 
Berge, zeigt nicht mehr die Betrieb­
samkeit von einst. Uber Allem weht 
jetzt ein östlicher Hauch nus Galizien. 
Fremde Art und fremdes Tu i prägt 
mit die nahen Dörfer, das Leben der 
Stadt. Der Bahnhof hat seine alte 
Bestimmung wieder bekommen, doch 
fahren die Zage spärlich. Hauptsäch­
lich dient der Bahnverkehr der Kauf- 
funger Kalkindustrie. Zweimal in der 
Woche verkehrt ein Bus über Kctsch- 
dorf nach Hirschberg, wo der haupt­
sächliche Einknuf getätigt wird, weil 
Schönau nrm an Verkaufsstätten ge­
worden ist.

Lenkt man den Schritt vom Bahn­
hof über den Joh.umisfriedhof die 
Ilermannswnldauer Straße hinauf zum

evgl. Gottesacker, dann findet man 
noch eine deutsche Heimat. Hier kün­
den noch deutsche Namen die deut­
sche Vergangenheit. Hier hält man 
stille Zwiesprache mit Menschen, die 
einst unter uns waren.

Aber man merkt auch hier eine 
Änderung. Ein wogendes Steppenmeer 
hoher Gräser bedeckt im weiten Rund 
die Friedensstätte. Das schwache Rot 
der Disteln unterstreicht das einfarbige 
Bild. Überrascht bleibt man vor ei­
nigen Grabstätten stehen. Liebende 
Hände pflegen immer noch verschie­
dene Gräber. Es sind die Grabhügel 
von K urt Tschentscher, der Familien 
Meiruch und Schöps. In der Stadt 
sind die vielen Läden leer und ver­
lassen. Auch die Verkaufsstätten der 
Polen aus der ersten Polonisierung 
sind verschwunden. Geblieben sind die 
Geschäfte, die in städtischer Regie 
übernommen worden sind. Diese so­
genannten Konsutnlüden sind in den 
Häusern von Kunze und Hörth un- 
tergebracht. An den Stadtkonsum sind 
angeschlossen die Tischlerei vom Rö­
del, die Konditorei von Ilelbig, das 
Friseurgeschäft von Müller. Ein Ge- 
müsegeschiift befindet sich im ßrem er- 
schen Hause. Bei Beuchet ist eine 
Bücherei eingerichtet. Die Fleischerei 
von Schöps und Eisenhandlung Aug. 
Beer sind noch geöffnet. Auch das 
Hotel zum Hirsch ist in Betrieb. Iin 
oberen Saal spielt man Tischtennis. 
Ebenfalls im 1. Stock sind die Büros 
für die Polenjugend untergebracht. Die 
Stadtmühle beschäftigt hauptsächlich 
griechische Arbeiter. Die Beurhelgasse, 
die Blücherstraße bis zu Mühmert hin 
und auch die Gasse zum Deutschen 
Haus sind ihres Kopfsteinpflasters be­
raubt. Die Steine sind abgefahren und 
am Bahnhof verladen, worden. Am Lär- 
chcnherg sind die Schrebergärten ver­
schwunden, der Baumbestand, der die­
sen Weg am Mühlgraben so {anheimelnd 
machte, ist bis zum Bahndamm hin- 
nuf verschwunden.

Die Stadtziegelei ist bis auf den 
Schornstein nbgehnnt. Im Abbruch ist 
das stä ’. Gut Dem Verfall geweiht 
sind die Altschönauer Brauerei, das 
Schliebemann’sche Gut und ebenso die 
Fabrik von Ackermann. Auch d is ma­
lerische Häuschen gegenüber Dannert 
ist abgerissen worden. Die Gleichmä-
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ßigkeit der Hirschberger Str. wird un­
terbrochen durch die Blumenfenster im 
H aruk’schen Hause. Hier befindet sich 
eine Schuhreparatur-Anstalt. Die Ba­
deanstalt wird wieder benutzt, ebenso 
der Sportplatz, doch überall zeigt sich 
auch hier mancher Riß im Mauer­
werk. Am Schützenplntz wird wöchent­
lich ein Viehmarkt abgehalten. Am 
W illenberg ist ein polnischer Jäger 
eingesetzt. Die Baude ist zerfallen und 
die Baumbestände an verschiedenen 
Hängen sind nbgeholzt worden.

Dein äußeren Straßenbild entspre­
chen die wirtschaftlichen Verhältnisse. 
Hier einige Preise, die vor einiger Zeit 
verlangt wurden: Schuhe 200—300 ZL, 
1 kg Butter 25 ZL, 1 Ei 1,10 Zl. Am 
Ring plätschert noch der Brunnen, 
der obere Teil des Moorbades ist mit 
Blumenrnbatten eingefaßt. Und wenn 
wir im Mittelpunkt der Stadt nn der 
noch geöffneten Apotheke Abschied für 
heute nehmen, so zittert unser Herz 
von Heimatweh. Nimrud.

5ur, CDefhnachtsjelt
verdienen die Anzeigcn-Seiten 
besondere Beachtung unserer 
Leser. W ir verweisen daher 
auf unsere Firmen-Empfehlungen 
im Anzeigenteil. Anzeigen fü r die 
Weihnnchtsnummer erbitten wir 
bis spätestens 30. November, da 
die letzte Ausgnbe dieses Jahres 
am 10. Dezember zuin Versnnd 
kommen soll. Dns Bezugsgeld fü r 
dns I. V ierteljahr 1953 wird von 
der Post schon nb Mitte Dezember 
eingezogen. W ir bitten deshalb un­
sere Bezieher um Bereithaltung 
des Unkostenbeitrnges fü r den 
Postboten.

Unsere Jugendecke=

Haynauer Nachbarn an Bober und Queis
K reu z  u n d  q u er d urch d en  B u n zlau er K reis

Unsere schlesischen Kreisstädte wa­
ren mit den zugehörigen Dörfern und 
Städtchen eng verbunden. Vom Kreise 
Bunzlau gilt das umsomehr, als die 
Stndt der „Bunzcl-Tippel“  ringsumher 
ungewöhnlich beliebt war. Der Kreis 
Bunzlau hatte seine Grenzen, so wie sie 
19-15 waren, erst seit 1815, als er nach 
Westen zu Gebietszuwachs jenseits vom 
Queis erhielt. Ich bin als geborener 
Oberlausitzer von Jugend an oft im 
Bunzlauer Kreis gewesen, in dein auch 
mein Geburtsort Gersdorf Hegt, und 
habe ihn später von allen Seiten her 
besucht und bewandert. Wie oft habe 
ich das B o b e r t a l  von Bunzlau auf­
wärts bis Löwenberg und nbwiirts bis 
Sprottau auf Schusters Rappen durch­
ritten. Boberaufwürts hat der Ur-Bobcr 
ein tiefes W iesental in der nördlichen 
Abdachung des Gebirges ausgewaschen, 
und auch boberabwärts ist das beider­

seitige Gelände des erheblich breiter 
gewordenen Tales noch merklich höher 
gelegen als die Talsohle. Beim Q u e i s ,  
der den Kreis Bunzlau ebenfalls von 
Süd nnch Nord durchfließt, ist es 
ebenso. Die Ileidegcbietc nördlich der 
ßnhn Kohlfurt-Bunzlnu-Liegnitz liegen 
bis 'etwa beiderseits Lorenzdorf höher 
als das Queistnl. Unweit oberhalb von 
Klitschdorf hat der Queis seine letzte 
Stroinsehnelle, wenn inan so sagen 
darf, das T e u f e l s w e h r  bei Weh- 
rnu. Außerdem fließt von Süd nach 
Nord noch die moorige Große Tschirne 
durch dns Kiefernmeer; sie mündet bei 
Sngnn in den Bober und ist ein typi­
scher Heidefluß, träge, langsam, was­
serreich und ohne nennenswerte 
Schwnnkungen des Wasserstnndes.

Ob in der Heide oder im Vorgebirgs- 
anteil des Kreises, übernll gab es große, 
wohlhnbende Dörfer, nordwärts beson­
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ders an den Flüssen, südwärts über das 
ganze Bunzlauer Land verteilt. Viele 
Dörfer hatten schöne alte Adelssitze, 
daneben aber auch viele große und 
mittlere Bauerngüter. Von den großen 
Schlössern war insbesondere K l i t s c h -  
d o r f bekannt mit seinem riesigen 
Forstbesitz und seiner fürstlichen Jngd, 
zu der oft der Kaiser nls Jngdgnst 
knm. In der Heide trieb die W asser­
kraft der Flüsse große Fabriken der 
Holz- und Teerpappen-Branche, im Ge­
birgsvorland g r o ß e  W a s s e r  in ü h -  
1 e n, in denen die Getreideernte des 
fruchtbaren Landes gemahlen wurde, 
wie z. B. die Schlemmermühle im obe­
ren Bobcrtnl mit ihrer großen W asser­
kraft, die Bunzlauer Bobermühlen un­
ter dem Eisenbahnviadukt und die 
Mühle des hochgelegenen Töpferstädt­
chens Naumburg am Queis. Die Was­
serkraft beider Flüsse wurde an einigen 
Stellen auch in elektr. K raft umge­
setzt, so auch die der Schlemmermühle, 
die Bunzlau mit Strom versorgte, und 
bei Altöls und W enig-W ahlitz a. Bo­
ber. Westlich vom Queis das große 
Oberlausitzer Dorf W aldau (Kreis 
Bunzlau), wirtschaftlich schon im Be­
reich der von Görlitz ausstrnhlenden 
K raft. Nahe bei Bunzlau die H errn- 
hüter-Koloilie G n a d e n h c r g, 1743 
auf dein Gelände des Bittergutes Groß- 
Krauschen angelegt. Gnadenberg war 
wie eilte Insel, die aus längst vergan­
gener Zeit mitten im lauten Getriebe 
der Gegenwart lag. Gegen dns Ge­
birge zu liegt, ebenfalls nn der Klein­
bahn Bunzlau-Neudorf a. Gröditzberg, 
A l t - W a r t h a u  mit seinen mäch­
tigen Granitbrüchen, deren Steine u. a. 
auch bei Berliner Großbauten verwen­
det wurden. Ein großes Industriedorf, 
das dennoch auch noch seine Bauern­
höfe hatte. Dasselbe gilt von G r o ß -  
H a r  t in a n n s d o r  f, noch weiter ge­
gen den G r ö d i t z b e r g  zu, mit sei­
nen bedeutenden Kalkbrüchen. Das an­
schließende W i l h e l m s d o r f  liegt 
bereits am N ordfuß des Gröditzberges, 
dessen von den Russen 19-15 zerstörte 
Burg sowohl der Löwenberger wie der 
Bunzlauer und G o l d b e r g - H a y ­
n a u e r  Landschaft angehört. Vom 
Gröditzberg geht ein bewaldeter Hö- 
henzug nordwärts bis an d i e  a l t e  
S t r a ß e  B u n z l a u  - H a y n  a u ,  wo 
er, dicht beim stimmungsvollen Schloß

W o l f s h a i  n in die Niederschlesische 
Heide verklingt. Der Nordosten des 
Bunzlnuer Kreises gehört dem moori­
gen Urstromtal Oder-Elbe nn; hier ist 
der Boden reich nn R n s e n e i s e n - 
e r  z, und hier liegt Modlnu, alter g räf­
licher Besitz, zu dem ebenso wie zu 
den auch dein Goldberg-Haynauer 
Kreise eng bennchbnrten Bruch- 
und Heidedörfern R fl r k e n w n 1 d a ii, 
G r e m s d o r f  und G r e u l i c h  sehr 
alte K i s e n h ii m m e r gehören, die 
vor rund 100 Jahren zu zeitentspre­
chenden Eisenhüttenwerken wurden. 
Aus Rüekenwnldnu stninmt unser bc- 
knnnter srhles. Volksdichter und Volks- 
tumsschilderer Gustnv K u n i k, jetzt 
in Lippoldsberg an der Oberweser.

Zuletzt noch ein pnar W orte über 
das alte liebe Töpferstiidtchen N a ii m - 
b ü r g  n m Q u e i s  nn der Bahnlinie 
Löwenberg-Siegersdorf-Sngan. Es liegt 
zugleich nn der uralten II o b e n  
S r n ß  e, die von Leipzig über Gör­
litz, Lnuban, Naumburg, Bunzlau, 
H a y n a u  und Licgnitz nach Breslau 
geht. Auf dieser Straße kam der größte 
Teil der deutschen Kolonisten aus 
Hessen, Thüringen, Mainfrnnken, W ürt­
temberg usw. nach Schlesien, die dem 
einstmals germanisch besiedelten Schle­
sien wieder deutsche K ultur brachten. 
An dieser Strnße wurde Naumburg 
1233 begründet, wahrscheinlich von 
Thüringern aus dem Saaletal. Mit die­
ser Gründungszahl ist es eine der äl­
testen schlesischen Städte. Seine T ö p ­
f e r e i  ist der von Bunzlau ebenbürtig, 
beide haben sich wohl nie gegen­
seitig als Konkurrenten gesehen. Naum­
burg ist m ir unvergeßlich auch durch 
den herrlichen Mohnkuchen, den ich 
dort oft aß, durch sein knusprig 
gebratenen Queishechte und durch den 
in seiner Art einzig schönen Ausblick 
nordwärts hinab in das hinter Siegers­
dorf beginnende schier endlose Kie­
fernmeer der Niederschlesischen Heide. 
Auf meinen ersten Besuchen in Naum­
burg fuh r ich noch mit der kaiserl. 
Personenpost von der Bahnstation Sie­
gersdorf durchs Queistal hinauf nach 
Naumburg. Es ist schon lange her.

Paul Kretzschmar, Bonn, 
Franzstr. 17.

120



Unsere
Bücherecke

Das Weihnachtsfest naht heran. Dar­
um erfordern die Angebote von gedie­
genem Lesestoff die besondere Auf­
merksamkeit unserer Leser. W ir ver­
weisen auf die unserer heutigen Auf­
lage beiliegenden W erbeprospekte für 
den Hausknlender „D er Schlesien“ , der 
zugleich Jahrbuch der Landsmannschaft 
Schlesien ist.

*
Es liegen bei tinserm Verlag bereits 

eine Anzahl Vorbestellungen auf das 
in voriger Nummer angekündigte Ost­
deutsche Ileintatkalenderwerk vor. Bitte 
beachten Sie die heutige Anzeige 
„Schliisisches Himmelreich“ , wobei wir 
bitten, Landsleute aus Pommern .und 
Ostpreußen auf ihre Spezialkalender 
dieser Ausgabe hinzuweiseu.

Einen Weg, billig zu guten Büchern 
heimatlicher Autoren zu kommen, weist 
die .,Schlesische Buchgemeinde“ , die 
sich im Anzeigenteil an die Heimat­
freunde des Kreises Goldberg wendet. 
Man lasse sich kostenlos einen Prospekt 
kommen.

*

Schlesischer lleiiuatkalrm lcr 1953, von 
Dr. Karl H a u s  d o r t  1 iin Karl 
Mayer Verlag S tuttgart, DM 4,80.

Der Bearbeiter und Herausgeber hat 
fü r das farbige Titelbild des jetzt vor­
liegenden 4. Jahrgangs ein Industric- 
inotiv aus Obcrschlesien gewählt, um 
dieses Mal das industrielle Gewicht 
Schlesiens zu unterstreichen. Die übri­
gen abreißbaren W ochenblätter brin­
gen in gleichmäßiger Verteilung über 
gnnz Schlesien wiederum Meistcrnuf- 
nahitien, die in einer bei diesem Kn­
iender schon gewohnt wirkungsvollen 
Ausführung auf Kunstdruckpapier wie­
dergegeben sind. Die Lyrikproben von 
Schlesiern bei einigen Bildern sind so 
gewählt, daß sie zu den Motiven in 
innerer Beziehung stehen. 234 kurzo 
Lebensbilder nam hafter Schlesier sind 
auf den Rückseiten der W ochenblätter 
nach den Geburtsdaten eingeordnet.

W er auch die früheren 3 Jahrgänge 
des Knienderwerkes erworben hatte, 
besitzt deshalb mit dem neuen Jah r­
gang zugleich eine biogrnphische Samm­
lung, die 1042 Namen enthält und 
zurzeit nls umfassendstes Nachschlage­
werk solcher Art über Schlesien gilt. 
Der Kniender kann von unserm Verlag 
bezogen werden.

Tragödie Schlesiens 1945/46 von Kon- 
sistorialr.it Dr. K a p s .  Verlag 
„C hrist Unterwegs“ , München 15. 
Ganzleinen, 552 Seiten, 19,80 DM.

W ir machen unsere Leser auf das 
der heutigen Ausgabe beiliegende W er­
beblatt besonders aufmerksam. Unter 
dem Titel „Tragödie Schlesiens 1945* 
1946“ ist nunmehr das schlesische 
W eißbuch erschienen, das berechtigtes 
Aufsehen in der W elt erregen wird. 
Der Autor leitet das Buch mit einem ge­
schichtlichen Überblick über die Ge­
schicke unserer Heimat an und breitet 
200 Augenzcugcnberichte aus den Ta­
gen und Wochen der Untaten und 
Schrecken vor uns aus. Authentische 
Berichte mit Kartenskizzen über die 
Schlacht von Schlesien geben dem W erk 
dokumentarischen W ert. W ir werden 
noch Anlaß zu einer besonderen W ür­
digung dieses Huches nehmen, das zahl­
reiche Berichte auch aus unserm be­
sonderen Ileim atkreis gesammelt hat. 
Das Buch kann zum Originalpreis auch 
durch unsern Verlag bezogen werden.

O. B.

W estermanns Monatshefte 
im November

Das Novembcr-IIcft hat sich an­
sprechend in  künstlerische Farben­
pracht in den Reproduktionen der Mei­
sterwerke alter und neuer Kunst: 
17. Jahrhundert und Erich [Ieckel — 
Käthe Kollwitz gehüllt. In den Be­
richten aus der weiten W elt, unter 
denen ein schön bebilderter Bali-Ar­
tikel von Hilm ar Fabel und eine fa r­
big illustrierte, sehr instruktive Plau­
derei über den Kautschuk von Henry 
Tuschei hervorzuheben sind. Auch die 
römische Küche, so wie W erner von 
der Schulenburg ihre Feinheiten und 
Geheimnisse in  seinem „Gastmnhl auf 
der Vigna“  darlegt, hat diese leuch­
tende Festlichkeit.
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Hier spricht der 
Deimatkreisvertranensmann

Es erscheint notwendig, in Anbe­
tracht der zahlreichen bei der H e i ­
m a t k a r t e i  einlaufenden Anfragen, 
die mit dem Lastenausgleich, Ostspa­
rergesetz usw. Zusammenhängen, dar­
auf hinzuweisen, daß es nun vor allem 
gilt, die Jetztadressen der Vertriebenen 
aus den Dörfern unseres Heimatkreises 
Goldberg zu vervollständigen. W ir b it­
ten diese an die H eimatkartei Goldberg 
zu melden.

*

Bei den Ausgleichsämtern ist mit der 
Ausgabe der Form blätter fü r H a u s ­
r a t s e n t s c h ä d i g u n g  (Hausrats­
hilfe) nach dem Lastenausgleichsgesetz 
(Abgeltung von Vertreibungs-, Kriegs­
und Ostschäden) begonnen worden. 
Diese Anträge müssen n e b e n  den An­
trägen auf Feststellung des Schadens 
eingereicht werden. Auch wer bereits 
einen Antrag auf Soforthilfe nach dem

früheren Soforthilfegesetz gestellt hat­
te, m uß die neuen Anträge einreichen.

*
Unsere Leser aus den früheren 

Dorfgemeinden werden um Vorschläge 
fü r die Ernennung von O r t s v e r ­
t r a u e n s l e u t e n  zum Lastenaus- 
gleichsgesetz gebeten. Die Schriftleitung 
wira diese Vorschläge an den IIKVM. 
weiterleiten.

*
Eine dringende Bittet

Es stehen noch viele Zahlungen 
(2,50 DM) fü r die s. Zt. gesandten 
H aynau»- und Goldberger Anschrif­
tenlisten aus. Diese Listen sind in müh­
samer Kleinarbeit zusammengestellt und 
in Auflagen gedruckt worden, die nicht 
einmal die Selbstkosten des Verlages 
decken. Umso dringender ist die Not­
wendigkeit, daß die Heimatfreunde den 
Bezugspreis an den Verlag zahlen. W ir 
betonen auch an dieser Stelle, daß 
diese Liste ein gemeinsames Opfer aller 
Goldberg-Haynauer ist, das allein die 
Möglichkeit bietet, nach fast acht Jah ­
ren die Vertriebenen wenigstens schrift­
lich wieder zusammenzuführen. Erspart 
uns bitte Mahnungen!

M . AMSCHIElFf UMLUSTT
Haynau

D ittebrand, Richard, Uferstr. 10: (21b) 
Kempen üb. W itten, Bahnocken 21.

Driemecker, Ernst: (13b) Erding, Mo- 
zartstr. 1 0 .

Dusterhöft, Julius: (20a) Upstedt üb. 
Derneburg.

Ebert, Martha, geb. Hartmann, Ring 
Nr. 28: (1) Berlin-Neukölln, Sirius­
straße 2 III.

Frenzei, Martha, Mönchstr. 5: (10 b) 
W urzen (Sa.), Dresdner Str. 18.

Geisler, A rtur Liegn. Str. 78: (22a) 
Velbert, Rheinld., Borenstr. 1.

Geisler, O tto: (15a) Rennstädt b. Go­
tha, H auptstr. 3.

Ilänsel, K arl: (10a) Fischzucht Du- 
branke, Post Baruth, Bez. Bautzen.

Hecker, Gertrud, Sandstr. 10: (231 
Nienstedt 10 üb. Twistringen.

Hannich, Oskar: (20a) Sellenstädl, Krs. 
Alfeld (Leine).

(Stadt)
Hannig, Itudolph: (20a) Gleidingen üb. 

Hannover, H interdorf 85.
Ifoffinann, August: (21b) Lette, Kreis 

Koesfeld i. W., Heidehof.
Iloffm ann, O tto: (20a) Lühnde 23 üb. 

Lehrte.
Höfig, H erbert: (3a) Rcdefin üb. Lud­

wigslust, Mecklbg.
Ilartram pf, Richard, Krane-Matena- 

Straße 3: (2) Uebigau üb. Falken­
berg (Elster), Hinterm alten Schloß 
Nr. 271.

Jungnickel, Linus: (13b) München,
Ilerzog-W ilhelm-Str. 22.

König, O tto: (20a) Evensen, Post Bo­
denberg.

König, Erwin: (24) Oldenburg, Hol­
stein, Mühlenkamp 54.

König, Gustav: (2) Putlilz, Kreis
W estprignitz, Kibitzberg 1.
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Kfigler, Bruno: (10a) Kopschin 2 üb. 
Bischofswerda bei Kamenz, Sa.

K äßler, W alter, Domplatz 11: (21b) 
Brambauer i. W ., Ileinrichstr. 18 c.

Kirschner, K arl, Rathaus: (3a) Vitense 
Nr. 6 , Post Rehna, Krs. Grevcsmüh- 
len, Mecklbg.-Schwerin.

Krause. Ifermnnn, Töpferstr. 20: (21b) 
Herbede, Post Waltegge üb. W itten 
(Ruhr), Durchholzer Str. 133.

Lauter, Richard, Burgstr.: (13b) Mün­
chen, Herzog-W ilhelm-Str. 22.

Leichter, Alfred, Postschaffner, Les- 
singstr. 1: (20a) Hildesheim, llarden- 
bergstraße 13.

L iepert, Paul: (15a) Gotha (Thür.), 
Ilansenstr. 2 .

Melzer, H erta, Ring 66j: (21b) Dort- 
inund-Kirchlimle, Koloniestr. 5.

Meier, Erntt, geh. Elsner: (18) Saar­
brücken, Dudweiler Str. 71.

Neuniann, H ilda: (22a) Dülken, Rhld., 
Friedhofsnllee 60.

Nocke, Joachim, Pastor: (19b) Schwech- 
ten, Krs. Stendal.

Pause, Altred und Amu: (14a) Sulz­
bach (Murr), Rnckwnnger Str. 18.

Pfohl, Gustav, Burgstraße 14: (21b) 
Kempen üb. W itten, Blankenburger
Weg 7.

Iteinhold, Oskar: Golzanow Posta Choj- 
now pow. Zlotorya.

Reinisch, Hermann: (20a) Groß-Lobkc 
über Lehrte.

Rosemann, Willi., Betriebsleiter, W as­
serwerk: (21b) Brambauer i. Westf., 
Heinricbstr. 18 o.

Rothkirch, Martha, Spinnstubengnsse 1: 
(21 )>t W ittbräuche 22 üb. Dortmund.

Schnur, Paul, Kleine Burgstr. 11: (19a) 
Halle a. Saale SO 13, Schuhstr. 3.

Sprenger, Ernst: (20b) Braunschweig, 
Broitzcmer Straße 37.

Speer, W illi: (20a) Sollenstedt über 
Alfeld (Leine).

Vielhaar, Ida: (21b) Gevelsberg i. W., 
Teiohstraße 22.

W eniger, Paul, Friseur, Liegn. Str., 
Ecke Bahnhofstraße: (21b) Greven­
broich-Orken lUch.-Wagner-Str. 8 6 .

Wende, Helmut: (20a) Eversen, Post 
Bodenburg.

W inkler, Bruno, ßlücherstr. 1: (21b) 
Volmarstein-Grundschöffel £Ruhr), 
Schulstr., Siedelung.

W inkler, W illy, Lagerverwalter, Bis­
m arckstraße 5 a: (19a) Allstedt a. d. 
Helme, Gerstenstr. 37, b. Klaube.

Anschriften Goldberg
Bergs, Heinrich, Gastwirt: (14b) Ober- 

Zell bei Ravensburg.
Busch, Eugen: (15b) Meiningen, Fco- 

dorenstraße 9.
Busch, W altraud, vcreh. Rolm: (15b) 

Meiningen, Feodorcnstr. 9. 
Bciininghaus, K urt Kfm. Angest., Sand 

Nr. 6 : (21b) Meincrzhagen i. W estf., 
Hochstraße 14.

Brenner, Helene: (13a) Eslarn, Opf., 
Gasthof „Z u r K rone“ .

BISmel, Ju tta : (3) Lübtheen, Meck­
lenburg, Fachschule für Landwirt­
schaft.

Baier. Oswald, Emma, Erna, Liegn. 
Str. 37: (20b) Hedemünden (W erra), 
Krs. Hann.-Münden, Bahnhofstr. 156. 

Berger, Erich, Matthäiweg 7: (21bl 
M arl-Hüls "b. Recklinghausen, Zie- 
geleistr. 2 .

Dolata, Alfons, Oberau: (10a) Dresden 
N 30, Altrachan 12.

Gbert, Charlotte, F rl.: (13a) W eißen­
burg (Bay.), Pflastergnsse 14, bei 
Sohcbitz.

Finger, Wnnda, vereh. Bader, Ober- 
torsiedlung 7: (13b) München 8 , 
G otthclfstr. 22 I.

Göhlich, Oswald, Lokf. i. 1L, u. Eli­
sabeth, Schmiedestr. 1511: (22a) Düs­
seldorf, Oberbilker-Allee 115 I. 

Ileidc, M argarete: (2) Potsdam-Babels­
berg, Friedrioh-Engels-Str. 36. 

Hainke, A rtur, Ilerin.-Göring-Str. 11: 
(21a) Heidenoldendorf b. Detmold 
(Lippe), Teichstr. 330.

Hoffmann, Richard, Bergschlößchen: 
(22a) Hösel üb. Ilatingen-Land, Am 
Graben.

‘Mitueueiiiutii(iiiiiiiienetiiitei'iiitMiiiiiiiHtiiiiiiiiiitiiiii»«iiiiieHiiiiiiiuet>ei)eH«iieii«i

W ir bitten unsere Leser, die ' Gold­
berger Anschriftenliste handschriftlich 
mit diesen Ergänzungen zu vervollstän­
digen und zu berichtigen, da der hohen 
Kosten wegen vorerst Nachtrngsblätter 
zu den Listen Goldberg und Haynau 
nicht herausgegeben werden können.
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Alzenau (Kreis Goldberg)
Adler, Bruno: (10a) Schönau a. d. 

Eigen üb. Löbau.
Bänsch, Gertrud, geb. Ilartm ann: (13a) 

Axholding 15, München-Land.
Baumert, W illi: (10a) Rosenhain R 1, 

Krs. Löbau.
Beier, W alter: (23) Hölingen üb. Twi­

stringen.
Bechthold, Gerda, geb. Scheuer: (22a) 

W uppertal-Bonsdorf, K urf ürstenst r. 
Nr. 110 a.

Bensch, Paul: (23) Wechold, Kreis
Grfsch. Hoya, bei Bischoff.

Berrich, Margarete, geb. Pohl: (22a) 
W uppertal-Elberfeld, Ravensberger 
Str. 77.

Braune, Paul: (3) Wnrsow, Post Zo- 
chem, Krs. Schwerin.

Bürger, Alfred: (10n) Mittelherwigs­
dorf bei Zittau.

Bufe, Richard: (23) Hölingen über 
Twistringen.

Bunzel, Martha, geb. Hohberg: (20n) 
Ingeln bei Hildesheim.

Bunzel, W illi: (10a) Schönau a. d. 
Eigen.

Eberlein, Reinhold: (23) Wechold üb. 
Verden (Aller) Nr. 11.

Firoll, Hedwig: (2) Groß-Düben 32 
bei Forst N/L.

Fraeder, W alter: (20 a) Hannover,
1. Kol. Silbersee, 3. Seitenweg.

Fritsche, Alfred: (15a) Sömmerda,
Thür., Alb.-Schuchardt-Str. D.

Fürstenau, Friedr. W ilh.: (2) Anger- 
mi'inde, August-Bebel-Platz 4.

Gierschner, O tto: (19a) Seegrehna, Krs. 
W ittenberg, Lindenstr. 30.

Gierschner, Richard: (19a) Grüfenhai- 
nichen, Krs. Bitterfeld, Paul-Gerhard- 
Straße 16 n.

Görlach, W illi: (20a) Sack Nr. 17, 
Krs. Alfeld (Leine).

Grunwald, K urt: (21b) Wiedenbrück, 
Am Pittgerpatt, Behelfsheim.

Grunwald, O tto: (19b) Kuhlhausen bei 
Schönhausen (Elbe).

Häring, Oskar: (20a) Himmelstür bei 
Hildesheim, Pfadpfinderstr. 20.

Heinze, Helene, geb. Garn: (23) W e­
chold 91, Krs. Grfsch. ' Hoya.

Hcrrmann, Fritz: (10a) Oehinar bei 
Bnutzen.

Ileumann, Bernhard: (10a) Daubitz 54 
bei Weißwasser, OL.

Ilöfchcn, Emilie: (10a) Görlitz, Rausch- 
walder Str. 54.

Höfchen, Paul: (10a) Alt-Kaditz 3
Nr. 40 bei Dresden.

Hotfm ann, Robert: (20a) Freden a. d. 
Leine, Schulberg 31).

Jäckel, Alfred: (10a) Radebeid bei 
Dresden Ost I, W asastr. 18.

Jäckel, Robert: (23) K lein-llennestedt, 
Post Harpstedt.

Jäckel, W illy: (2) W olletz bei Anger­
münde, Paradeplatz 4.

Herrmannswaldau (Kreis Goldberg)
Alscher, Helmut: (13b) München 56, 

Schmidtbauerstr. 36.
Busch. Else: (19a) Ziegelrode, Post 

Roßleben, Forstnmt.
Leukert, Ida: (19a) Ziegelrode, Post 

Roßleben, Forstamt.

Fuchsmühl

Bovhammer, M artin: (1) Berlin-Neu­
kölln, Silbersteinstr. 141.

Stenzei, Selma, Wwc.: (20b) Königs­
lu tter (Elm), Kirnst r. 17.

W ehner, W illy: (20n) Erichshagcu, Krs. 

Nienburg.

bei Haynau
Tauchert, Paul u. Mnrta: (21b) W etter 

(Ruhr), K arlstr. 5.
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Suchdienst

Werweiß die Jetztunsch rillen
935. Gustav B a c h s t e i n  (geh. am 

16. 4. 97) aus Haynau und seiner 
Ehefrau Pauline (geh. 5. 10. 98). — 
936. Idn G l ä s e r  nus W olfsdorf, Zie- 
gcnbcinstr. 1. — 937. Mnrthn T e p -  
p e r  nus W olfsdorf. — 938. Familie 
B e r  n d t aus W olfsdorf. — 940. W al­
te r Z e b i t  z (Stadtmühle) nus Gold­
berg. — 941. Emmn W  i e d c r m n n n, 
geb. Eiflcr, aus Haynau. — 942. Bauer 
Osknr G o l l i n a n n  aus Adclsdorf. —

943‘. Alfred F u 1 g n e r und Familie 
(Maschinist im RAD-LagerV) aus Kai­
serswaldau. — 947. Paul S i m o  n,
Zeitschriften-Vertreter, aus Kauffung 
n. K. — 948. Fritz S c h m i d t ,  Buch­
halter, aus Röversdorf. — 949. Hubert 
H e i n r i c h  aus Schönau n. K. — 
950. Oskar S c h o l z  lind Frieda 
M a u r e r  aus Falkcnhain. — 954. "Ro­
bert, Selma, Herbert, Georg, Edith 
M i s s a l  aus Adelsdorf. — 955. Willt. 
und Frieda M i s s a l  und B Kinder 
aus Goldberg.

Neuer Aufbau in der Fremde
Hotelbesitzer Emil S t e i n  b r ü c k  

aus Goldberg, Ring 5 („D rei Berge“), 
ist von Kreiensen nach (16t Vöhl 
(Edersee) übersiedelt, wo er durch 
Übernahme des Hotel .,Prinz Heinrich“ 
in seinen alten Beruf zurückgekehrt 
ist.

Friseur Martin F r a n k e  aus Kai- 
serswnldau hat in Schüttorf, Krs. Bent­
heim, einen Damen- und H errenfriseur- 
Salon für moderne Haarpflege ein­
gerichtet.

G rü ß e au ßerh alb
d er R eihen fo lge

Seifert, Wnlly, nus Bad llerm sdorf, 
(2 1b) llcrringen b. llmnm, llnmmer- 
straßc 24.

Lange, Faul, Fricdn und Elli, nus 
W oitsdorf, Krs Goldberg: (22c) Kü- 
nigswintcr n Rhein, Hnuptstr. 22.

Herzlichen Glückwunsch

Frnu Idn S c l i i i g n e r  aus Gold­
berg, jetzt Bramsche, Bez. Osnabrück, 
Sohubertstr. 60, feierte am 13. 11. 52 
ihren 76. Geburtstag. — Das 70. Le­
bensjahr vollendet am 15. 12. 52 Herr 
Georg T s c h e u s o h l e r  (Riesengeb.

Bazar) Goldberg, jetzt (20a) Sülbeck/ 
Northeim, Wo er seit Jahren als 
Flüchtlingsbetrcucr tä tig  ist. — Am 
13. 11. 52 feierte das Ehepnar Herinnnn 
und Frieda B e i d e r w c l l c n  aus Al- 
tenlohm 3 t ,  jetzt (21h) Wersen, Krs. 
Tecklenburg. Schics. Str. 27, die Sil­
berne Hochzeit. — Frau Selma O t t o ,  
geb. Nicpel, aus W oilsdorf b. Haynau, 
konnte am 25. 10. 1952 bei ihrer 
Tochter, Frau Licsbeth Linke in Ber­
lin N 113, Stolpische Straße 19, (Sowj.- 
Sektor), ihren 70. Geburtstag feiern. — 
Frnu Mnrin B u r c h a r d t  aus llay - 
nnu. verw. Bäckermstr., feierte am 
20. 10. im Alterskrnnkenhcim Kirch- 
gemeindehnus zu Meerane (Sn.), ihren 
112. Geburtstng. — Zum 75. Gcburtstng 
am 29. 11. 32 von Frnu Mnrie
S t e m p e l  nus Goldberg, W olfstr. 11, 
jetzt (13a) Kulmbach, llardenbergstr. 6 . 
— Am 17. 10. 52 beging H err Gu­
stav S u nt m a nus W oitsdorf, jetzt 
(lOn) Breitendorf iib. Löbnu (Sn.), sei­
nen 112. Geburtstag. — Postschaffner 
Alfred L e i c h t e r  und Frnu Mnrie, 
geb. Nownk, nus llnynau, jetzt Ilil- 
deslieim, llardenbergstr. 13, feiern tun 
26. 12. 52 dns Fest der Silbernen 
Hochzeit. — Bnuer Ernst O b s t  und 
Frnu Pnuline, geb. Borrmnnn, aus Kon- 
rndsdorf b. Haynau, jetzt (10b) Leip­
zig, Friedrich-Ebert-Str. 90, begingen 
am 26. 10. 52 das Fest der Goldenen 
Hochzeit. — Am 18. 11. 52 konnte 
Oberpostschaffner Heinrich P ii t  z o 1 d 
aus Goldberg, jetzt Hooksiel b. Jever, 
seinen 74. Geburtstng feiern.
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M ein H eim atd orf P ro b sth ain
(Ernst Thieinann f )

Es gibt so viele schöne Fleckchen Erde,
Die auch entzückten Herze mir und Sinn.
Die sichtbarlich des güt’gen Schöpfers ,Werdet* 
Bevorzugt legten vor mein Auge hin.
Doch immer zieht es, steht mein ganzes Sein 
Zu dir, mein liebes Heimatdorf Probsthain. 
So wie du warst und bleibst in späten Zeiten, 
Unscheinbar dem, der flüchtig dich erschaut,. 
W irst du uns Kinder immer je begleiten 
Im Geist, der stets zu dir die Brücke baut. 
Ob wir dir fern, es bleibt uns klar und rein  
Dein liebes Bild, du Heimatdorf Probsthain. 
Du und dein Berg, den wir so oft erstiegen. 
Um dich zu sehn mit wonniglichem Blick, 
ln deiner Schönheit uns zu Füßen liegen,
Geb euch der Himmel gnädiglich Geschickt 
Laßt uns mit euch recht eng Verwachsen sein 
Du lieber Berg, du liebliches Probsthain. 
W ir lieben dich, du heilige Heimaterde,
Und geht es einst dem Gottesacker zu,
Um auszuruhn, bis uns des Schöpfers , W er de!* 
Einst wecket nus der langen Grabesruh,
Mög uns ein Plätzchen dann beschieden sein, 
In deiner Heimat, du Probsthain.
Es ist dem Dichter nicht vergönnt gewesen, 
in Heimaterde von seinem ruhelosen Leben 
auszuruhen.

Unsere Toten
Aus Goldberg: Hausbesitzer Paul 

Z i m m e r  am 4. ö. 45 im Alter 
von 80 Jahren in Jidlitz, Krs. Bi­
schofswerda, seine Ehefrau Martha 
/im m er, 76 Jahre alt, am 10. 12. 
47 in Mansfeld (Südharz) gestor­
ben. _ Frau Minna S c h w a r z e r ,
Bailstr. 3, starb, 73 Jahre alt, in 
Wildensee, Krs. Zeitz, bei ihrer 
Tochter Frieda Götz. — Am 2. 7. 
52 starb in Cottbus an Herzschlag 
H utarbeiter Alfred S c h w a r z e r ,  
Bnilstr 3. — Oberlandjägcrmstr. i. 
R. Gustav G ö r s d o r f ,  verstorben 
in Lubeck-Siems.

Aus Haynau: Am 11. 10. 52
starb in Rnrnten, Krs. Hildesheim, 
im gesegneten Alter von 8 6  Jahren 
Frau Emma P f a f f e ,  Rahnhofsplatz 
Nr. 3. — Am 3. 10. 52 verstarb 
in Balve, W cstf., Frau Emma B r e -  
m e r, früh. Mönchstr. 9, im Alter 
von 70 Jahren. — Am ,5. 11. 52 ver­
starb in Freienohl, Krs. Arnsberg, 
W estf., Frl. Marie S c h  n e i d e r im

Alter von 6 8  Jahren, früh. Burg­
straße 18.

Aus dem Kreise: Am 7. 10. 52 
starb in Cottbus, 61t Jahre alt, Frau 
Idn W  i e d e r  m a n it, geb. W olff, 
aus Pilgramsdorf. — lm Oktober 
1952 starb in Görlitz O berförster 
Otto P o h 1 i t aus Wolfsdorf.

Frau  E lisabe th  B resem a n n  f
Mit großer T rauer werden n ich t'n u r 

die W ittgendorfer, sondern viele Hei­
matfreunde aus dem Kreise erfahren, 
daß Frau Elisabeth B r e i e m m i  n, 
geh. Fiedler, 59 Jahre alt, nm 12. II. 
1952 plötzlich an Ilcrzschlng gestorben 
ist. Sie war Lehrerin in Haynau und 
Kreisjugendpflegerin bis 1933, sie hat 
viele Volkstanzkurse, Niilistuben einge­
richtet. Sie wnr auch in ihrer neuen 
Heimat Lohausen die Seele der W itt­
gendorfer, die sie noch bei dem 
alljährlichen Treffen der W ittgen- 
dorfer in Ileeren-W erve mit Ernst 
und Humor als Muttel H unt erfreute. 
Das Treffen fand am 28. 9. sta tt; 
$s war von 130 Personen besucht.
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Etwas fü r jeden 
Schlesier!

D ie  sch les ischen  
Spruchkarten

je 12 Postkarten pro Serie 
1,90 DM und Porto 
Serie I:

Lu stige  S ch lesische  
Sp richw örter

färb, illustr. v. J. Grüger
Serie II: Sprü che  b e ­

rühm ter S ch lesier
Serie III: S ch les ische  

G e d ich te  und  
V o lk s lied er

Schlesischer Heimatkalender 1952
Der beliebte W andkalender von 
Or. Hausdorff mit 54 Kunstblättern 
und Text Pteis 4,80 OM

Heimatbildkarte von Schlesien
mit den Wahrzeichen der schle­
sischen Städte in Achtfarben­
druck.
Neuauflage in Herstellung, Aus­
lieferung November.

BreiitunoverIii{jr
Stuttgart, Etzelstraße 2 9

------ 4 -----------------------------
Allen lieben

Haynauern,
die mir zu meinem 80. Geburts­
tag (25. 9. 52) herzlichste Glück­
wünsche übersandten, sage ich 
herzlichen Dank]

Barnten, im Oktober 1952

H u g o  F lie g n e r
Kantor a. D.

Ich suche Frau Hildegard 
K lin g n er  aus Lüben/Schl., 
Güterstraße 15, zuletzt bei 
Verwandten in Modelsdorf 
bei Haynau i. Schl. Nachr. 
erbittet Frau W ally Decker, 
(13b) Unterfähring b. Mün­
chen, Ringstraße 5.

W ir schlossen den Bund fOrs 
Leben

ßans jDallasbe
cand. med. et phil.

(Elifabeth Paüasbe
geb. Schreyer 

im September 1952

Saaldorf-Schign Ober Freilassind/ 
O b b . fr.GoIdberg/Schl.Mittelstr. 3

Heimatgrüße
zum
Weih nachts fes t
bieten Ihnen in alt­
bewährter Qualität

GoIdberger Brocken
1?5 g 0,80 DM

Liegnitzer Bomben
(200 g) Stck. 1 ,- DM

Neisser Braunkonfekt
250 g 0,75 DM

Printen (Aachener Art) 
Paket (8 Stck. 0,60 DM

Marzipan 125 g 0,75 DM
Krokant-Lebkuchen (rund) 

Paket (6 Stck.) 0,80 DM

Versand per Nadtnahme, Verpackungsfrei

A lfred  Sim on Bäckermstr.

Brot- und Feinbäckerei 
(13a) Esting, Kr. Kelheim N. Bayern 

fr. Goldberg/Schl., Liegnitzerstr. 5

Hausgehilfin in Dauerstellung
f. einen Geschäftshaushalt 
(2 Per sonen) ehrl.u. zuverl. 
Grundbedingung, die sich 
auch mit in das Geschäft 
einlebt, für sofort gesucht. 
Eigenes Zimmer mit fließ. 
W asser u. Zentralheizung 
in schöner Gegend.
Fahnen -Worin, Schleching Obb. 
früh. Haynau/Schlesien

Ihre am 23. Oktober 1952 voll­
zogene Vermählung geben be­
kannt

(Ernft Bruder
Studisnrat

CDolftraud Bruder
geb. Roske

Hamburg 20, Tarpenbekstr. 138 
früher Haynau, GartenstraÖe 22.

Hierdurch erfülle ich die traurige 
Pflicht, die Heimatfreunde da­
von in Kenntnis 2u setzen, daß 
meine liebe Frau

E lisabe th  B resem ann
geb. Fiedler

am 12. Nov. 1952, um 20.10 Uhr, 
an Herzschlag verstorben ist.

In tiefer Trauer:

Erich Bresem ann

Lohauserholz üb. Hamm/Westf. 
früh. W ittgendorf Kr. Goldberg.

Bücher für den

Weihnachtstisch
Schles. Kochbuch v. Pelz 6,50

Tragödie Schlesiensl945/46 19,80

Schlesischer Weihnachts-
A lm a n a ch ............... 1,10

Ostdeutscher Sagen- und 
Märchenborn . . . .  9,80

Alle schlesischen Heimat­
kalender-Restbestände von 

„Guda Obend" 1952.

Rechtzeitige Bestellungen 
erbeten.

O tto B ran d t
B R A U N S C H W E I G  
Gliesmaroder-Str. 109
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Fern von unserer lieben GoIdberger Heimat verschied am 
22. September 1952 in Speyer/Rhein meine liebe Tochter, unsere 
Schwester und Schwägerin

Erna Englich
im Alter von 36 Jahren.
Erst vor kurzem erreichten mich die Nachrichten, daß auch 
meine beiden lieben Söhne, der Houptfeldw. W a l t e r  En g lich  
im Juli 1944 in Rußland und der Maurer R ich a rd  En g lich  1944 
in Frankreich gefallen lind. -  Sie werden die Heimat niemals 
Wiedersehen.
Helmstedt, im November 1952
verw. Em ilie  En g lich  aus Goldbera/Schl., Unt.-Radestr. 5, jetzt 
(20b) Helmstedt, Kybitzs'r. 6 , Fam. E rn s t R ü ck e r t ,  Helmstedt, 
M a rta  F r e ie r  geb. Englich, Muldenstein.

Am Sonnabend, dem 1. November 1952, um 19.50 Uhr, nahm 
Gott der Herr nach langem, schweren, mit großer Geduld er* 
tragenem Leiden, nach einem arbeitsreichen Leben, meine Ober 
alles geliebte, unvergeßliche, treusorgende Mutter

I rau Anna Scholz geb. Heider
im Alter von 721/a Jahren zu sich in sein himmlisches Reich.

In tiefster Trauer H a n s  H e in z  S ch o lx

Coburg, flen 2. Novem ber 1952, Salzmarkt 4, ptr., fr. Hutfabrik# 
W ohnung; Liegnitzer Straße 36, I.

+
Durch Unglucksfall entriß uns 
der Tod am 22. 9. 1952 meinen 
lieben Jungen, Bruder u. Enkel

Gottfried Urban
im blühenden Alter von 19*/4 
Jahren.

Im tiefen Schmerz

Frieda Urban und Kinder

Fam ilie W ilhe lm  Kuhn, 
Großeitern

Oberwaldbach üb. Gunzburg, 
Schwab., fr. Haynau, Flurstr. 3.

Familienanzeigen 
gehören in das 
H eim atblatt!

W ir erhielten die traurige 
Nachricht, daß unsere liebe 
Tante. Frau verw. Zollsekretär

Amalie John
a. Haynau/Schl., Wilhelmstr. 10, 
i. Städt. Krankenhausz.Weißen- 
fels/Saale, im 88. Lebensjahre 
in die ewige Heimat abgerufen 
wurde.

In stiller Trauer
Fa m . K u r t  Stock,fo$tbetr.A$$a D. 
Algermissen, Kr. Hildesheim 
früh. Haynau, Peipeslraße 13,11.

Herzlichen Glückwunsch zum 50. 
Geburtstag am ’2 . 12. 52 des früh. 
Probenehmers bei der Buhag, 
Haasel, Herrn

COllheim Pohl
aus Goldberg, Friedrichstr. 12, 
jetzt (16) Gehau, PottBebra/Land.

ScMesische 
Jh lid w i ~
fast geschenkt!

G e rh a r t Poh l 
Zw ischen gestern 
und m orgen

E rzä h lu n g e n  aus S ch le s ie n  
statt 4,80 nur 1,10 DM

H e rm a n n  S te h r  
M eister Ca jetan

E rzä h lun g , E in f. A u s g a b e  
statt 2,80 nur 1,10 DM

R u th  H o ffm a n n  
Um gepflanzt in 
frem de Som m erbeete

R o m a n  ein . A u s w a n d e re rs  
statt 7,80 nur 2,85 DM

M a x im ilian  S ch u lz  
Kreuz und Krone

G e s ch ich te d e r  hl. H e d w ig , 
H e rz o g in  v o n  S ch le s ie n  

statt 2,85 nur 0,70 DM

E ich e n d o r ff  ^
Eine M eerfahrt 

E rzä h lu n g  karton.
statt 1,80 nur 0,35 DM

D ie s e  B ü ch e r k ö n n e n  n u r  
u n te r  N a ch n a h m e  
g e lie fe r t w e rd en .

ScM esische
B uchgem einde

S tu ttg a rt, E tje ls tra ß e  29.

Werbt für unser Heimatblatt! 
Probehefte kostenlos!

Schriftleltung und Verlag: Otto Brandt, Schriftleiter, (20 b) Braun schweig, Gliesmaroder Str. 109,11. — 
Druck: Grenzland-Druckerei Rock & Co. (Süd-Ostdeutsche Verlagsanstalt), (20 b) Groß-Denkte üb«r 
Wolfenbattet, Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: Otto Brandt, Schriftleiter, (20 b) Braun- 
chweig— Postscheckkonto: Hannover Nr. 1209 23. — Ständige Mitarbeit der Heimatfreunde erbet«». 

— Unkostenbeitrag der Bezieher: Vierteljährlich DM 1,80 W est, Ersdieint alle Monat um den 15. d.M. 
Anzeigenschluß am 5. jeden Monats. — Bestellungen bei jeder Postanstalt. — Verlangen Sie Anzeigenlist.
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